
Unser Europa
Vereinigt, Demokratisch, Solidarisch

Vor sechzig Jahren wurden die Verträge von Rom unterzeichnet. Aus diesem Anlass 
kommen wir zusammen, und wir sind uns darüber im Klaren, dass es notwendig ist, 
Europa zu verändern, um es vor dem Auseinanderfallen, vor dem gesellschaftlichen 
Kollaps und einer ökologischen Katastrophe sowie vor dem Rückfall in den Autoritarismus 
zu bewahren. 
Ein großes gemeinsames Erbe, Errungenschaften und Fortschritte auf den Gebieten des 
Rechts und der Demokratie drohen verspielt zu werden, mitsamt dem Sozialstaat, mit 
allen Hoffnungen und Erwartungen. In den letzten Jahren führten ungerechte 
Handelsabkommen, Austeritäts- und Abschottungspolitik, die Prekarisierung von 
Arbeitsverhältnissen und die Benachteiligung von Frauen und jungen Menschen, auch in 
Europa zu einem maßlosen Anstieg von Ungleichheit und Armut.
Heute befinden wir uns an einem Scheideweg: einer Entscheidung zwischen der Rettung 
von Menschenleben und der von Banken und Finanzen, zwischen der ungeteilten 
Garantie der Menschenrechte und ihrer fortschreitenden Einschränkung, zwischen 
friedlichem Zusammenleben und Krieg, zwischen Demokratie und Diktatur. Misstrauen, 
Angst und soziale Unsicherheit nehmen zu, und es mehren sich Rassismen, 
rückwärtsgewandte Nationalismen, Rufe nach Mauern, Grenzen und Stacheldraht.
Ein anderes Europa ist dringend notwendig und möglich, und es ist an uns, es zu 
schaffen: indem wir eine Politik anprangern, die Europas Existenz gefährdet, indem wir für 
supranationale demokratische Institutionen eintreten, die tatsächlich über ein Mandat der 
Bevölkerung verfügen und mit entsprechenden Mitteln ausgestattet sind, indem wir die 
Respektierung der Charta der Grundrechte einfordern, indem wir verteidigen, was an 
Gutem geschaffen wurde, Alternativen vorschlagen und uns dafür einsetzen, sie zu 
verwirklichen, auch rund ums Mittelmeer und jenseits der Grenzen der Europäischen 
Union. 
Es braucht ein erneuertes und mutiges Projekt europäischer Einheit, um allen eine 
menschenwürdige Zukunft zu gewährleisten, eine Zukunft, die auf Demokratie und 
Freiheit, Rechten und Gleichheit gründet, auf einer wirklichen Anerkennung der 
Geschlechterdimension, auf sozialer und Klimagerechtigkeit, auf der Würde jeder und 
jedes Einzelnen und auf menschenwürdiger Arbeit, auf Solidarität und Offenheit, auf 
Frieden und ökologischer Nachhaltigkeit.
Wir müssen imstande sein, die Rufe nach «die Deutschen, die Italiener, die Französisch 
und die Briten zuerst» in ein «Wir alle zuerst» zu verwandeln: wir Menschen in Europa aus 
Nord und Süd, Ost und West, Einheimische und Zugewanderte, Frauen und Männer. 
Wir setzen uns hier, von Rom aus, gemeinsam und solidarisch in Bewegung, um auf 
unserem Kontinent und weltweit, jenseits aller Unterschiede, die vor uns liegenden 
Herausforderungen angemessen anzugehen. 
Wir laden dazu ein, sich diesem Appell anzuschließen und in nächster Zeit auf dieser 
gemeinsamen Grundlage Veranstaltungen und Meetings in Italien und ganz Europa zu 
organisieren sowie am 23., 24. und 25. März nach Rom zu kommen, um durch zahlreiche 
Veranstaltungen, Zusammenkünfte, Aktionen und Interventionen in der Stadt zu 
mobilisieren und so unsere große gemeinsame Konvergenz zu verwirklichen. 
Das Organisationskomitee



Zur Unterstützung des Appels und für weitere Informationen: 
nostraeuropa2017@gmail.com


